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oben genannte Maßnahme nicht überall bzw. nicht in 
jedem Falle zu einer Hebung des Ertragsniveaus beim 
Weizen führt. 
Zusammenfassung 
Durch die zunehmende Verwendung des Cycocels im 
Weizenbau ist die Gefahr des Auftretens von Er­
tragsverlusten durch „Lagerkorn" wesentlich herabge­
mindert worden. Auf Grund der verbesserten Stand­
festigkeit der Pflanzen bestehen heute keine Beden­
ken mehr dagegen, den Weizen - selbst in engen 
Fruchtfolgen - früh und dick zu säen und ihn obendrein 
noch mit außergewöhnlich hohen Stickstoffmengen zu 
düngen. Bezweckt wird damit letzten Endes eine allge­
meine Anhebung des Ertragsniveaus dieser Getreide­
art. 
An Hand von Ertragsanalysen wird nachgewiesen, 
daß durch das CCC, in Verbindung mit höheren N­
Gaben, echte Mehrerträge grundsätzlich möglich sind. 
Voraussetzung ist aber ein Ertragsaufbau mit über­
durchschnittlichen Werten für die Bestandesdichte, das 
Korngewicht und die Kornzahl je Ahre gleichzeitig. 
Vor allem dürfen keine nachteiligen Einflüsse auf die 
Ertragsbildung wirksam werden, wie sie beispielsweise 
von der Spelzenbräune ausgehen, die durch die CCC­
Behandlung gefördert wird. Es muß daher bis jetzt im­
mer noch damit gerechnet werden, daß die oben ge­
nannte neuzeitliche Anbaumaßnahme beim Weizen 
nicht in allen Fällen zum Erfolg führt. 
Summary 
The increasing use of Cycocel (CCC) in wheat has con­
siderably reduced yield losses caused by lodging. Due to 
the improved standing ability of the plants early and dense 
sowing of wheat can be considered. In addition extremely high levels of nitrogen can be applied. The ultimate purpose of these measures is a general increase of yields with this 
particular cereal. 
It has been established by the analyses of yields that by 
using CCC in combination with higher amounts of nitrogen far better yields are generally possible. The increase of 
yields is based simultaneously on the density of the plants 
in the field, the weight of the kernels and the number of 
kernels per ear. Negative influences, however, may affect 
the yield, e. g. glume blotch ·(Septoria nodorum) is favoured 
by the application of CCC. Thus it must be stated, that the 
described modern cultivation of wheat does not always 
guarantee a S!1ccess. 
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über die Bedeutung der chemischen U nkrautbekämpfung 
bei Kohl-Direktsaat* 
Von Jan L e 11 e y, Biologische Bundesanstalt, Institut für Unkrautforschung, Fischenich bei Köln 
[Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 23. 1971, 104-106] 
Einleitung 
Im Zuge der Rationalisierung im Kohlanbau ist man 
in den letzten Jahren in zunehmendem Maße zur Di­
rektsaat übergegangen. Die Direktsaat ermöglicht eine 
weitere Mechanisierung und führt zu vereinfachten Ar­
beitsmethoden. Diese Tatsache erfordert, daß die Fra­
gen der chemischen Unkrautbekämpfung neu durch­
dacht werden, da in einem gesäten Kohlbestand das 
„ Kulturpflanze-Unkraut-Verhältnis" ein verändertes 
Bild zeigt. 
In gepflanztem Kohl beginnen die Unkräuter ihre 
Entwicklung aus erheblichem Rückstand, deshalb reicht 
eine einmalige Bodenbearbeitung als vorsorglicher 
Schutz häufig aus (0 r t h und H ü 1 s e n b e r  g 1969). 
Im Gegensatz dazu ist es bei gedrilltem Kohl von An­
fang an ein „Kopf-an-Kopf-Rennen", und bei Anwen­
dung desselben Verfahrens muß mit erheblicher Er­
tragsminderung gerechnet werden. Eine zusätzliche Un­
krautbekämpfung ist daher nach einer Direktsaat un­
erläßlich. Fraglich ist nur, in welchem Maße der Be­
stand von Unkräutern befreit werden muß. Uns inter­
essierte die schon von R a d e m a che r (1968) und 
* Für die Unterstützung der Arbeiten wird der Deutschen
Forschungsgemeinschaft gedankt. 
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M a a s  (1970) angeschnittene Frage, w·ie wirksam die 
chemische Unkrautl.Jekämpfung sein muß, um damit im 
Rahmen der Wirtschaftlichkeit einen praktischen Nutz­
wert zu erzielen. 
Methodik 
Die Versuchsanlage erfolgte in vierfacher Wieder­
holung. Saattermin: 22. 4. 1970, Sorte: Herbstweißkohl 
'September·, Parzellengröße: 14 qm. Es wurde pilliertes 
Saatgut der Fa. Saat- und Erntetechnik, Eschwege, ver­
wendet. 
Die Samen keimten gut und liefen gleichmäßig auf. 
Gleichzeitig erschien ein üppiger Unkrautbestand, der 
sich aus folgenden Arten· zusammensetzte: Matricaria
chamomilla L., Stellaria media (L.) Vill., Chenopodium
album L., Urtica urens L., Cirsium arvense (L.) Scop., 
Galinsoga parviflora Cav., Lamium amplexicaule L. 
Leitunkräuter waren: Chenopodium album L. und Ga­
linsoga parviflora Cav. Im 2- bis 3�Blatt-Stadium des 
Kohls wurden die Zwischenreihen mit der Rollhacke be­
arbeitet und damit ein großer Teil der Unkräuter besei­
tigt. Gleichzeitig haben wir den Kohlbestand auf 50 cm 
vereinzelt. 
Die Spritzung erfolgte im 5- bis 6-Blatt-Stadium am 
3. 6. 1970 mit 3, 4 und 5 kg/ha des Handelspräparates
Tabelle 1. Ertragsergebnisse eines Herbizidversuches bei Kopfkohl (Sorte: 'September') nach dem Einsatz des Handelsprä­
parates Mesoranil (enthält 50 0/o Az iprotryn) 3, 4, 5 kg/ha und der Kombination Mesoranil + Semeron 25 (enthält 25 °/o 
Desmetryn) 5 + 1,5 kg/ha 
Ertra g Zahl der Köpfe Anteil für den 
Parzelle je 46 qm, kg dz je ha Ge s a m t  Frischmarktfäh. Frischmarkt 1 je 46 qm 1 je ha 1 je 46 qm 1 je ha geeigneten Ware 
1. Unbehandelt 54,0 117,3 48 10 430 45 9 778 93,7 °/o 
2. Mesoranil 3 kg/ha 123,5 268,3 108 23 468 99 21 512 91,6 °/o 
3. Mesoranil 4 kg/ha 196,5 426,9 146 31 726 119 25 858 81,5 °/o 
4. Mesoranil 5 kg/ha 217,0 471,5 168 36 506 147 31943 87,5 °/o 
5. Mesoranil 5 kg/ha
+ Semeron 25 1,5 kg/ha 342,0 743,1 210 45 633. 157 34 116 74,7 °/o 
Tabelle 2. Die Ergebnisse der Vitamin-C-Bestimmung und der Bestimmung des Trockensubstanzgewichtes bei Kopfkohl 
(Sorte: 'September') riach dem Einsatz des Handelspräparates Mesoranil (enthält 50 °/o Aziprotryn) 3, 4, 5 kg/ha und der 
Kombination Mesoranil + Semeron 25 (enthält 25 °/o Desmetryn) 5 + 1,5 kg/ha 
Parzelle Vita min C Tr o ck ensu b s t a nz 1 mg/10 g Frischgew. 1 g je 46 qm 1 in Prozent des Frischgewichtes 1 kg je 46 qm 
1. Unbehandelt 46,3 250,0 6,66 3,60 
2. Mesoranil 3 kg/ha 37,4 461,9 6,70 8,25 
3. Mesoranil 4 kg/ha 33,8 664,2 7,12 13,96 
4. Mesoranil 5 kg/ha 27,7 601,0 7,04 15,28 
5. Mesoranil 5 kg/ha
+ Semeron 25 1,5 kg/ha 19,6 670,3 6,94 23,74 
Mesoranil (enthält ·so 0/o Aziprotryn) sowie der Kombi­
nation von 5 kg/ha Mesoranil und 1,5 kg/ha des Han­
delspräparates Semeron 25 ( enthält 25 0/o Desmetryn). 
Die Ernte wurde in drei Etappen durchgeführt: 14. 8., 
21. 8., 4. 9. 1970. Dabei haben wir alle Köpfe geerntet,
gezählt, gewogen und außerdem die Zahl der Köpfe, die
für den Frischmarkt geeignet waren, gesondert boni­
tiert. Anldßlich der letzten Ernte entnahmen wir Proben
zur Bestimmung des Trockensubstanzgewichtes und
Vitamin-C-Gehaltes. Die Untersuchungen erfolgten
nach P e a ch und S i m o n  i s (1952).
Ergebnisse 
Der große Ertragsverlust - 83,4 0/o - auf den unbe­
handelten Parzellen zeigte, daß der gesäte Kohl kaum 
Konkurrenzfähigkeit gegenüber den Unkräutern be­
sitzt. Anders bei gepflanztem Kohl, wo der Ertragsver­
lust nach Or th und H ü 1 s e n b e r  g (1969) in den 
verunkrauteten Parzellen nur 25,2 °/o betrug. 
Die Ertragsergebnisse (I. + II. + III.) Ernte - sowohl 
das Gesamtgewicht, als auch die Zahl der Köpfe - zeig­
ten mit zunehmendem Herbizidaufwand eine deutliche 
Steigerung. Gleichzeitig stieg die Zahl der für den 
Frischmarkt geeigneten Köpfe relativ weniger an (Ta­
belle 1). Die Bestimmung des Vitamin-C-Gehaltes und 
des Trockensubstanzgewichtes ergab ein abweichendes 
Bild. Mit zunehmendem Ertrag wurde die Konzentra­
tion des Vitamins C je Gewichtseinheit des Frischmate­
rials immer geringer. Doch nahm die Produktion je Flä­
cheneinheit gleichzeitig zu. Das Trockensubstanzgewicht 
dagegen stieg je Gewichtseinheit zuerst an, nahm bei 
den höchsten Erträgen jedoch wieder ab. Die Trocken­
substanzproduktion je Flächeneinheit zeigte eine kon­
tinuierliche Steigerung (Tabelle 2). 
Diskussion 
Zunächst lassen die Ergebnisse erkennen, daß in ge­
sätem ·weißkohl die Sauberh,altung zwischen den Rei-
hen mittels Bodenbearbeitung keineswegs ausreicht. 
Die Konkurrenzfähigkeit der Kulturpflanze tritt offen­
bar nur dann zutage, wenn sie ihre Entwicklung aus 
einem erheblichen Vorsprung gegenüber den Unkräu­
tern beginnt. Das ist aber nur bei gepflanztem Kohl der 
Fall. Bei gesätem Kohl, wo die Unkräuter gleichzeitig 
mit der Kulturpflanze oder eher noch früher auflaufen, 
werden diese im Konkurrenzkampf meist überwiegen. 
Dabei sind schnellwüchsige und platzraubende Arten, 
wie z. B. Chenopodiizm album, besonders gefährlich. 
Zum Zeitpunkt der Spritzung waren im Versuch sie­
ben Unkrautarten vertreten, _von diesen waren bei der 
Ernte in den unbehandelten Parzellen im wesentlichen 
nur noch zwei vorhanden: Chenopodium album und 
Galinsoga parviflora (Abbildung). Urtica urens und 
Cirsium arvense waren völlig verschwunden. Malri­
caria chamomiJJa, Stellaria media und Lamium amplexi­
caule wurden teils von den Leitunkräutern, teils vom 
Kohl selbst niedergehalten. Die völlige Vernichtung 
von Chenopodium album wurde mit 4 kg/ha Mesoranil 
erreicht; im Gegensatz zu Galinsoga parviflora, wo die­
ses Präparat auch mit 5 kg/ha kaum Wirkung zeigte. 
Dieses Unkraut wurde erst durch den Zusatz von Se­
meron 25 (5 kg/ha Mesoranil + 1,5 kg/ha Semeron 25) 
zurückgedrängt. Auf Grund der Ergebnisse ist denkbar, 
daß bereits 4 kg/ha Mesoranil mit dem Zusatz von 1,5 
kg/ha Semeron 25 die völlige Beseitigung der gesam­
ten Unkrautflora bewirkt hätte. Diese ungewöhnlich 
hohen I-Ierbizidaufwandmengen waren wegen des ho­
hen Gehaltes an organischer Substanz im Boden -
5,5 0/o - erforderlich. 
1Nährend die Steigerung der Ertragsmengen eindeu­
tig eine hohe Aufwandmenge an Herbiziden rechtfer­
tigt, zeigen die qualitativen Merkmale (Vitamin-C-Ge­
halt und Trockensubstanzgewicht), bezogen auf Ge­
wichtseinheit, eine deutliche Abnahme. Bezogen auf die 
Flächeneinheit jedoch bewegen sich auch diese Werte 
stets nach oben. Die Zahl der Köpfe, die sich für den 
Frischverbrauch eignen, steigt mit zunehmender Un­
krautfreiheit 2_elativ wenig an. Besonders bei völliger 
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Unkrautfreiheit ist die Zahl der Köpfe, die eine Uber­
größe erreicht haben, groß. 
Auf Grund dieser Ergebnisse könnte man die Schwel­
lenwerte eines Herbizideinsatzes - entsprechend ver­
schiedener Marktforderungen - folgendermaßen fest­
legen: 
1. Wird ausschließlich die Produktion von Industrie­
ware verlangt, also ein sehr hoher Flächenertrag ange­
strebt, ist völlige Unkrautfreiheit erwünscht, was unter 
den vorliegenden Versuchsbedingungen den Einsatz 
von 5 kg/ha Mesoranil + 1,5 kg/ha Semeron 25 recht­
fertigt. 
2. Bei der Produktion von Kohl, der ausschließlich
dem Frischmarkt zugeführt werden soll, hat eine leichte 
Verunkrautung kaum Einfluß auf die Zahl der markt­
fähigen Köpfe. Da die Entwicklung der Kulturpflanze 
leicht gehemmt wird, bleibt ein sehr hoher Anteil' der 
Köpfe innerhalb der gewünschten Größenordnung. 
Außerdem ist mit kleinerem Einzelkopfgewicht eine 
hohe Konzentration an Vitamin C verbunden. 
Zusammenfassend kann gesagt werden, daß nicht alle 
Nutzwerte des Kopfkohls von der- Unkrautkonkurrenz 
gleichmäßig betroffen sind. Die chemische Unkrautbe­
kämpfung wird sich also nach den speziellen Produk­
tionszielen des Kohlanbaues zu richten haben. 
Zusammenfassung 
Durch den Einsatz von Mesoranil mit 3, 4 und 5 kg/ 
ha . sowie die Kombination Mesbranil + Semeron 25 
5 + 1,5 kg/ha in gesätem Weißkohl (Sorte: Herbstweiß­
kohl 'September') wurde die Unkrautkonkurrenz auf 
sorptionsstarkem Boden (Humusgehalt. 5,5 °/o) in ver­
schiedenem Maße ausgeschaltet. Die Untersuchl),ng der 
einzelnen Nutzwerte der Kulturpflanze (Ertrag, Gesamt­
kopfzahl, Zahl der frischmarktfähigen Köpfe, Trocken­
substanzgewicht, Vitamin-C-Gehalt) zeigte, daß diese 
Werte von der Konkurrenzwirkung der Unkräuter un­
terschiedlich beeinflußt werden. So ergab der unkraut­
freie Bestand den höchsten Ertrag an Industrieware. 
Die anteilmäßig höchste Zahl an Köpfen, die sich für 
den Frischmarkt eignen, weist ein Kohlbestand mit 
Abb. 1. Chemische Un­
·krautbekämpfung in gesä­
tem Weißkohl. Von links
nach rechts: unbehan­
delt, Mesoranil 3 kg/ha,
Mesoranil + Semeron 25
5 + 1,5 kg/ha.
leichter Unkrautkonkurrenz auf. Der Vitamin-C-Gehalt 
je Gewichtseinheit sank mit zunehmendem Ertrag ab. 
Die Folgerung aus diesen Untersuchungen ist, daß das 
Ziel der chemischen Unkrautbekämpfung nicht unbe­
dingt eine totale Vernichtung der Unkräuter sein muß. 
Sie sollte sich nach den speziellen Marktforderungen 
des jeweiligen Kohlanbaues richten. 
Summary 
\Need competition on clay soil with high content of or­
ganic matter (5,5 °/o) was eliminated in varying degrees by 
application of mesoranil with 3,4 and 5 kg/ha and similarly 
by a combination of mesoranil + semeron 25 5 + 1,5 kg/ha 
WHITE CABBAGE, directly sown into the f
i
eld (variety: 
"September" - an autumn white cabbage). The investigations 
various components of the cultivated plant (yield, total num­
ber of heads; number of heads of fresh-market quality, dry 
weight, vitamin C content) showed that these values are 
affected in varying degrees by weed competition. 
Thus the plot that was free of weeds gave the highest 
production for processing. The highest percentage of cab­
bage heads useful for freshmarket was produced in a cab­
bage plot with a low level of weed competition. 
The vitamin C content per unit of weight decreased in 
proportion as · the yield increased. 
From these experiments it was concluded that the aim 
of chemical weed control ist not necessarily a complete elim­
ination of weeds. Weed control should take into consider­
ation the special ciemands of the market according to the 
particular circumstances of cabbage cultivation. 
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Eingegangen am 29. Januar 1971 
MITTEILUNGEN 
11. Wissenschaftliche Tagung des Instituts für Pflanzen­
schutz (IOR) Posen, Posen 18. bis 20. Februar 1971
Die alljährlich stattfindende Tagung des Institutes für 
Pflanzenschutz in Posen fiel in diesem Jahr mit dem zwan­
zigjährigen Bestehen dieser Institution zusammen. Aus die­
sem Anlaß versammelten sich etwa fünfhundert in- und aus-
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ländische Teilnehmer aus Wissenschaft und Forschung sowie 
Vertreter der einzelnen Pflanzenschutzämter und der Indu­
strie. Das Posener Institut nimmt in Polen eine besondere 
Stellung ein und übt etwa die gleiche Funktion aus wie bei 
uns die Biologische Bundesanstalt. In den einzelnen Neben­
stellen dieser Institution, die sich an mehreren Orten des 
Landes befinden, erfolgt die Prüfung von Pflanzenschutzmit-
